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Zurückgehen der Ruſſen in Polen
Wien 25 Juni Amtlich wird verlautbart

25 Juni 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

vorwärts
Chodorow genommen

Die ſonſtige Lage am Dunjeſtrfluß abwärts Halicz
dann öſtlich Lemberg bei Rawaruska und am Tanew iſt

Zwiſchen Halicz und Zurawno dauern die Kämpfe unverändert
am nördlichen Dujeſtrufer fort Gegenangriffe der
Ruſſen wurden abgewieſen Der eigene Angriff ſchreitet

Das ſüdliche Sanufer iſt vom Feinde frei
Jn Polen verfolgten die verbündeten Truppen die

Ueber Zydaczow vordringend wurde geſtern gegen Zawichoſt
ruſſiſchen Kräfte

Ozarow und Sienno zurückgehenden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An den Grenzen Tirols und Kärntens mehrfach Ge

ſchützkampf

Jm küſtenländiſchen Grenzgebiet wurden in den

Morgenſtunden öſtlich Ronchi zwei feindliche Angriffe
abgewieſen Gegen den Brückenkopf von Görz und den
Höhenrand des Plateaus von Comen richtet ſich heftiges
feindliches Artilleriefeuer

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der Papſt im Weltkrieg
Lugano 25 Juni Die Tribuna erklärt aus ſicherer Quelle erfahren zu haben daß Papſt Benediet XV

binnen wenigen Tagen der katholiſchen Welt eine Encyeliea überweiſen will die in breiteſter Form die den
Krieg betreffenden Fragen unterſuchen ſoll

z Lugano 25 Juni
beruhigen

Die italieniſche Preſſe kann ſich über die Erklärungen des Papſtes noch nicht
Meſſagero das Organ der Freimaurerlogen hält dem Papſte vor daß die antiklerikalen Parteien

ihn bisher geſchont und ſogar über ſeine Neutralitätsbeſtrebungen wohlwollend ein Auge zugedrückt hätten
Allein jetzt da der Papſt ſich als ein Gegner Jtaliens erweiſe müßten die bisherigen Beſchränkungen ſchwinder
und eine neue Kluft tue ſich auf zwiſchen der Kirche und dem Staat in Jtalien

Die amerikaniſchen Waffenkönige
2z Rotterdam 25 Juni

Berichten amerikaniſcher Blätter in großen Aengſten
Ausfuhr von Kriegsmaterial hat heftige Angriffe gegen Schwab der auch Präſident der Bethlehem Steel
Companie iſt zur Folge gehabt da man in ihm den Organiſator des amerikaniſchen Waffenhandels mit den
Verbündeten erblickt
Leben ankündigten

Auswelſung der Ausländer aus Finnland

Stockholm 25 Juni Die ruſſiſche Regierung
befahl allen Ausländern in Finnland auch denen der
neutralen Staaten das Verlaſſen des Großfürſtentums
innerhalb 14 Tagen M

ötreit ruſſiſcher Munillons und erſt

arbeiter
Wien 25 Juni Das Neue Wiener Tageblatt

meldet indirekt aus Petersburg Die Arbeiter der
ſtaatlichen Munitionsanſtalten ſind in den Ausſtand ge
treten ebenſo die Arbeiter der Kronſtädter Werft Die
Gründe des Ausſtandes ſind unbekannt Jn Petersburg
ſtreiken 15 000 Arbeiter M

Ne Unterdrückung der Wahrheit

in Rußland
W T Petersburg 25 Juni Ein Erlaß des

Stabes des Höchſtkommandierenden warnt vor alarmie
renden Gerüchten über die Kriegsereigniſſe die von
übelwollenden Leuten ausgeſtreut würden und die Ner
voſität erhöhten Maßgebend ſeien nur die Berichte der
ruſſiſchen Heeresverwaltung die die Kriegsereigniſſe
jedes Tages wahrheitsgemäß ſpiegelten

Nach dem Rußkoje Slowo ſind in den Gouverne
ments Jaroslaw und Rjäſan ähnliche vorbeugende Auf

rufe erlaſſen worden wie kürzlich in Petersburg unter
Androhung ſtrengſter Strafe Auch patriotiſche Kund
gebungen bedürfen der Genehmigung der Polizei

I

W T Paris 25 Juni Wie der Temps
berichtet hat die Heereskommiſſion nach Verſtändigung
mit dem Kriegsminiſter mehrere veränderte Artikel des

Geſetzantrages Dalziel angenommen die der Kammer
unterbreitet worden waren Hiernach ſind alle Per
ſonen einzuziehen die ſich nicht ſofort zu ſtellen brauchten
ſowie die Mannſchaften denen infolge ihrer Tätigkeit in
öffentlichen Verwaltungen eine Einberufungsfriſt gewährt
war Ferner ſollen in jedem Gebiete Kommiſſionen aus
Arbeitern und Arbeitgebern eingeſetzt werden die das
Kriegsminiſterium über die Fachfähigkeiten der in für
den Heeresbedarf arbeitenden Fabriken und Werkſtätten
beſchäftigten Männer unterrichten ſollen Endlich wird

den Drückebergern Gefängnisſtrafe von
2 bis 5 Jahren oder Geldſtrafe von 500 bis 5000 Fr
angedroht Gleiche Strafe trifft Perſonen die einen
Drückeberger wiſſentlich unterſtützen

Re Wirkung des Bombardements von

Dünlirchen

Rotterdam 25 Juni Der Maasbote erfährt
daß ſeit dem letzten Böombardement Dünkirchens der
Bahnhof am Hafen von Dünkirchen vollſtändig zerſtört
worden ſei und daß auch die Hafenbauten ſchwer gelitten
hätten Zwei Drittel der Bevölkerung ſeien geflohen

z

Wie gering man in Englund über die

eigene Kriegführung denkt

W T London 25 Juni Jm Unterhauſe bezeichnete der Liberale Markham das Verhalten des
Kriegsamtes in den erſten neun Monaten des Krieges
als eine Schmach Es ſei unfähig geweſen das Munitions
problem zu löſen Asquiths Erklärung in Newegſtle
daß die Tätigkeit der Armee nicht durch den Mangel an
Munition gehemmt worden ſei habe einen Sturm der
Entrüſtung hervorgerufen Die Verheimlichung der
Wahrheit ſei nur Kitcheners Fehler geweſen der nicht

Der Direktor des amerikaniſchen Stahltruſtes
Die ſtändig im Wachſen befindliche Agitation gegen die

nur eine Armee habe ſchaffen wollen ſondern auch die
Preßzenſur und die Behandlung feindlicher Ausländer
übernommen habe Man ſollte Preſſe und Parlament
nicht mundtot machen

Als ein anderes Mitglied des Hauſes bezüglich der
Munitionsfrage die ſofortige Einführung des Staats
zwanges verlangte erwiderte Asquith die Erörterung
dieſer Frage ſei nicht zeitgemäß da ſie einen Meinungs
ſtreit hervorrufen würde Das Haus müſſſe jetzt nach
außen die Einigkeit wahren

De Montenegriner in 6kutar
Lugano 25 Juni Giornale Jtalia meldet daß

das montenegriniſche Heer in Skutari angekommen und
nach kurzem Widerſtande den einige hundert Albaneſen
leiſteten in die Stadt eingedrungen ſind Der General
ließ den Bürgermeiſter kommen und verſicherte ihm er
komme nur um einige feindliche Stämme zu ſtrafen

z B
Griechenlunds Reutrulität

Wien 25 Juni Der Athener Korreſpondent der
Nowoja Wremja meldet Der griechiſche Miniſter

präſident habe ihm geſagt Griechenland könne mit Rück
ſicht auf die ihm drohenden Gefahren nicht aktiv auf
treten Dies würde nur dann geſchehen wenn der Vier
verband die Unverletzbarkeit des griechiſchen Beſitzes
garantiere Griechenland könne an Bulgarien auch
nicht das kleinſte Stück Land abtreten Keine griechiſche
Regierung würde anders handeln Ohne entſprechende
Garantien von ſeiten des Vierverbandes müſſe Griechen
land ſtrikte Neutralität bewahren z

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 25 Juni
W T Großes Hauptquartier 25 Juni

Schwab ſchwebt nach

Jn der letzten Zeit hat Schwab zahlreiche Drohbriefe erhalten die Anſchläge auf ſein

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Nahkampf ſüdlich von Souchez erbeuteten wir

mehrere Maſchinengewehre Wiederholte feindliche Vor
ſtöße gegen die Labyrinth Stellung wurden ab
geſchlagen

Am Weſtrande der Argonnen brach der Angriff
eines franzöſiſchen Bataillons gegen unſere vorge
ſchobenen neuen Stellungen unter ſchweren Verluſten
zuſammen Jm Nachſtoß entriſſen wir dem Feinde noch
einen Graben mit zwei Blockhäuſern Drei weitere
Maſchinengewehre und drei Minenwerfer fielen in
unſere Hand

Auf den Maashö hen ſcheiterten die weſtlich der
Tranchée angeſetzten franzöſiſchen Angriffe vollkommen

Oeſtlich der Tranchée eroberten wir einen vom Feinde
zäh verteidigten Verbindungsgraben zurück

Bei Leintrey öſtlich von Lunéville wurden kleine
feidliche Unternehmungen abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Das vorgeſtern eroberte Dorf Kopaczyska

wurde wieder geräumt Südöſtlich Chorzele in der
Nähe des Dorfes Stegan drangen unſere Truppen nach
hartnäckigen Nahkämpfen in einen Teil der feindlichen
Linie ein und ſetzten ſich darin feſt

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Truppen des Generaloberſten v Woyrſch haben

in der Verfolgung das Waldgebiet ſüdlich Jlza durch
ſchritten

Die Lage bei den Armeen des Feldmarſchalls von
Mackenſen iſt im Weſentlichen unverändert

Nordweſtlich von Haliez mußten Teile der Armee
des Generals v Linſingen vor überlegenem feind
lichem Gegenangriff bei Martinow auf das Südufer des
Dujeſtr zurückgenommen werden Weiter ſtromauf ſind
wir in fortſchreitendem Angriff Der linke Flügel der
Armee ſteht bei Chodorow

Oberſte Heeresleitung
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Ein Wehrmann wurde am 19 Oktober in der Nähe von
Oſtende durch einen Granatſchuß am linken Unterarm ver
wundet Das Geſchoß traf den Arm an der Stelle an der
ſich die drei Knöpfe des Rockes befinden und zerſplitterte die
Speiche Ein Granatſtück blieb ſtecken und mußte heraus
geſchnitten werden Die Wunde eiterte und da der Arzt den
Grund hierfür nicht finden konnte wurde der Verwundete mit
Röntgenſtrahlen durchleuchtet Die Urſache war einer der
Knöpfe die am 6 Tage nach der Verwundung entferntwurde Späterhin wurde eine ganze Reihe von kleineren

M h n erne Sc e
Knochenſplittern entfernt Trotz allem wollte ſich die Wunde
nicht ſchließen Einſtweilen wurde der Verwundete in einem
Berliner Lazarett untergebracht und nach und nach arbeiteten
ſich noch 6 Knochenſplitter und ſogar ein Stückchen feldgraues
Tuch vom Waffenrock heraus letzteres war über 4 Wochen in
der Wunde geweſen ein deutlicher Beweis für die Echtheit
der Färbung des Tuches An dem Splitter iſt deutlich das
aus dem Knopf geriſſene Stück zu ſehen daß wie angeſchweißt
an dem Splitter haftet

Aus den Kümpfen in Flandern

Nachſtehender der N Vogtl Ztg entnommener
Feldbrief ſchildert die letzten Kämpfe Ende April in
Flandern

den 30 4 1915
Wir hatten mit unſeren Maſchinengewehren ſehr

ſtrammen Dienſt was uns immer ſehr auffällig war
Aber eines Nachts als wir um 12 Uhr zum Alarm ge
weckt wurden und ungefähr 20 Kilometer auf X zu mar
ſchierten konnten wir uns denken wofür das alles war
Wir ſahen an Ort und Stelle ſehr viele Regimenter
Aber am Morgen ging es wieder zurück Jn der zweiten
Nacht kam wieder Alarm Aber diesmal war es wieder
nichts denn es wurde recht neblig Aller Dinge ſind
drei So rückten wir am 21 4 zum dritten Male aus
mit der Parole Gott ſtrafe England Jn einem
Wäldchen wurde Halt gemacht und der Morgen erwartet
Zu unſerem Verdruß gab es wieder keinen Angriff blieben aber trotzdem liegen bis zum Abend Als endlich

abends Befehl kam Alles fertig machen da gab es
einen Kanonendonner wie ich in meinem Leben noch
keinen gehört habe Der Sturm hatte begonnen

Jn uns rieſelte ein kampfluſtiges Blut Nach unge
fähr einer Stunde kam die freudige Nachricht X iſt ge
fallen die Engländer gehen zurück Alſo hatten unſere
Kameraden den Schützengraben genommen ohne Ver
luſte zu haben Alle Feinde die im Graben lagen waren
tot oder betäubt Wir rüſckten dann vor um unſeren
Tapferen zu folgen Da kamen auch ſchon die erſten Ge
fangenen an die aus Jndiern Turkos Franzoſen Eng
ländern Schottländern uſw beſtanden Wie da unſere
Kampfesluſt entbrannte Da es nun finſter wurde
bezogen wir Nachtquartier in erbärmlichen Hütten Am
anderen Morgen rückten wir weiter und kamen bei
Morgengrauen durch das vollſtändig von uns zertrüm
merte X und dann nicht weit hinter unſere Front wo

u ſchon die engliſchen Schrapnells begrüßten Ein
ſttges Gewehrfeuer wurde hörbor woraus wir un
ſerer Braven Hurrarufe deutlich hörten

Gegen 8 Uhr hieß es Gewehre frei Wir gingen
alſo zum Gefecht über Unſere Aufgabe war den Eng
ländern die Schützengräben zu entreißen was wir na
türlich alles im Sturm machen mußten wobei die Eng
länder die Granaten und Schrapnells nicht ſparten
Gegen Mittag war eine Anhöhe ein Wäldchen und die
Gräben genommen bis auf ein Stück worin ungefähr

ſengrabe gleich die Engländer lagen haufenartig Auch
die Schützengräben waren gut mit Engländern geſpickt
Nun ging es in den letzten Graben Seitengewehr
pflanzt auf Zum Sturm ging es vorwärts bis kurz
vor den Graben ein allgemeines Hurra und der Gra
ben war genommen denn die Engländer wollten dochnicht lebendig aufgeſpießt werden ſonbern ergaben ſich

Jetzt war die ganze Anhöhe von X in unſerem Beſitz
Da kam der Befehl den Ort X zu nehmen Unſere
Schützenlinie von ungefähr 4 Kilometer Breite ging dann
gemeinſchaftlich vor wobei es Kugeln und Granaten
regnete Das Dorf war bald genommen denn die Eng
länder lagen hinter dem Dorfe und begrüßten uns mit
ihren blauen Bohnen Es entwickelte ſich ein fürchter
liches Feuer wobei X für die Artillerie das ſchönſte Ziel
bot Hunderte von Granaten ſchickten ſie uns zu Die
Engländer zogen ſich wohl in unſerm Feuer zurück
aber das Neſt konnten wir nicht halten denn die feind
liche Artillerie funkte immer vr7 und heftiger Wir
gingen alſo wieder ungefähr 2 Kilometer zurück in den
engliſchen Graben Wir hatten ſchon ziemliche Verluſte
aber gegen die der Feinde noch geringe

Am Abend wiederholte ſich derſelbe Kampf noch ein
mal Wir nahmen das Dorf wieder und mußten wieder
zurück Die Verluſte waren ſchon ſtärker Nun war
es Abend Wir waren müde und hungrig aber zum
Ausruhen war keine Zeit Jch wurde dann Ordonnanz
bei unſerem Kompagnieführer und mußte nachſehen wer
noch von unſeren Offizieren da war und wo die Regi
menter lagen Das war eine ſchwere Aufgabe des
Nachts auf dem Schlachtfelde herumzulaufen zwiſchen
all den toten und verwundeten Feinden die die ganze
Nacht jammerten Unſer Kompagnieführer wurde dann
Bataillonsführer und ich die Gefechtsordonnanz Des
Nachts verbrachten wir bei ſtarkem Regen unter freiem
Himmel Es war am Sonntagmorgen des 25 April
Die Sonne ſtieg glutrot am Himmel und beleuchtete das
gefloſſene Blut Die engliſche Artillerie beſtreute unſere
neuen Stellungen mit Schrapnells und unſere Gräben
mit ſchweren Stinkbomben Die Lage für uns wurde
bedenklicher Da kam der Befehl zum Vorgehen Eine
Viertelſtunde ſpäter ging s Sprung auf marſch marſch
Es entſpann ſich ein heftiges Gefecht ein richtiger Kugel
regen der ſich immer mehr entwickelte je mehr wir
vorkamen Die Engländer hatten Verſtärkungen bekom
men und zeigten eine bedeutende Uebermacht Obwohl
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Pie europ ws Heringe Foch
Jn der Zeit der hohen Nahrungsmittelpreiſe hat die an und

für ſich ſchon ſtarke Beliebtheit des Herings bei der Binnen
bevölkerung noch beſonders zugenommen Jn der Herings
fiſcherei ſind uns wie unſere Darſtellung zeigt England und
ſo kleine Länder wie Holland und Schweden und Norwegen
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Für die Leser unseres Blattes bringen wir einen

Kriegs Atlas
enthaltend 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegsschauplätze derDie Karten sind erstklassige Stiche in öfer

und sind so sinnreich gefalzt dass
bequem entfaltet werden kann während
Ganzleinenband bequem in der Tasche zu tragen ist Infolge Her
stellung einer grossen Auflage ist es uns möglich diesen Kriegsatlas

zum gusrerortlentlich medrigen prelge von H
nminnnnnnmnnnnnnnnnmnnnnnnnntinninuin

nach auswärts Mk 70 unseren Lesern anzubieten

bedeutend überlegen Die Zahl der deutſchen Heringsfänger
die immermehr im Aufſteigen begriffen iſt hat ſich von 157
Fahrzeugen im Jahre 1910 auf 284 Fahrzeuge im Jahre 1913
erhöht

5 7 3
7 v

iger Ausführung
ede gewünschte Kriegskarte
er ganze Atlas in elegantem
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man zwiſchen dem Krachen und Pfeifen der Kugeln kein

Kommando hören konnte gelang es mir doch Wer
Kameraden durch Zeichen zu verſtändigen Der Ober
leutnant gab Befehl durch Zeichen und ich rief denſelben
ſo gut ich konnte laut in unſere Reihen So geſchloſſen
wie ſie damals vorgingen habe ich es n niemals ge
ſehen denn in jedem war der eiſerne Wille es muß
gehen Granat und Duggresen nicht achtend immervorwärts dem Tod oder Sieg entgegen Das Dor lag
en Hinter uns die Engländer hielten aber ihre Stel
ung immer noch Alſo noch einen Sprung und noch einen

Die Engländer lagen uns nur noch einige Male gegenüber Ein kräftiges Hurra da ſprangen ſie auf und

gingen zur Flucht über Aber unſere gut gezielten Kugeln ließen doch manchen ins Gras beißen

a auf einmal ein kurzer Schrei unſer Oberleut
nant iſt gefallen zwei Schritte vor mir Jn meinem
Arm hauchte er den letzten Odem aus Ein feindliches
Seht hatte den braven Führer das Herz durchbohrt
Da ſahen wir auch ſchon wie ſtarke feindliche Truppen
uns entgegenrückten
die mir günſtig ſchien Ein Rufen ein Sprung die Höhe
war genommen Jch warf mich in ein großes Granat
loch aus welchem mir drei Gewehrläufe entgegenſtarrten
Ein gutgezielter Schuß aus meiner Piſtole verwundete
einen Engländer die anderen ergaben ſich vor Schreck
Obwohl verwundet nahm ich die drei Gefangenen und
ging in gebückter Stellung zurück Die Bilder die ich
da geſehen habe kann ich nicht veſreiden Jch kam dann
glücklich aus dem Schlachtfeld heraus und gab meine
Gefangenen ab Unſere Reihen hatten ſich gelichtet aber
die ankommende Verſtärkung glich die Lücken wieder
aus Unſere Truppen hielten dann wacker durch und
vereint mit der neuen Verſtärkung gewannen ſie die vor
uns liegende Höhe Wir wurden noch heftig mit eng
liſchen Schrapnells beſchoſſen kamen aber glücklich nach
X Hoffentlich iſt meine Wunde nicht ſo ſchlimm damit
ich bald meine Pflicht wieder tun kann Herzlichen Gruß

aus dem Lazarett von Jhrem H
Das Arſenal von Venedig

Eine der erſten Kriegshandlungen die der von den
Jtalienern heraufbeſchworene Feldzug zur Folge gehabthat war die erfolgreiche Tat öſterreich if cher See
lugzeuge die das Arſenal in Venedig mit

omben belegten und ſichtlichen Schaden hervor
riefen Der kühne Vorſtoß hat in Jtalien einen nach
haltigen Eindruck hinterlaſſen handelt es ſich in dem
Arſenal von Venedig doch um eine Bauanlage die durch
die r den Ruhm der Stadt begründetenund mehren half und die als eines ihrer Wunder galt
Das Arſenal war in alten Zeiten nicht nur Venedigs
berühmteſtes ſondern auch ſein nützlichſtes Bauwerk
die gewaltigen Flotten die hier entſtanden bildeten die
Grundlage ſeiner Seeherrſchaft Die Gründung des
Arſenals an ſeiner jetzigen Stelle reicht bis in das Jahr
1104 zurück 1304 wurde es zum erſten Male weſentlich
vergrößert und in den folgenden Jahrhunderten fanden
noch fünfmal große Erweiterungen ſtatt Wie es ſchon
früh der vielgerühmte Mittelpunkt des Drängens nach
der Seeherrſchaft bei den Jtalienern wurde dafür iſt
der klaſſifche Ausdruck die berühmte Schilderung die
Dante in ſeiner Göttlichen Komödie im 21 Ge
ſange des Jnferno von dem geſchäftigen Treiben in
Venedigs Schiffsbauwerkſtatt gegeben hat Jn Vene
digs Glanzzeit beſchäftigte das Arſenal nicht weniger
als 16000 Arbeiter eine Zahl die an ſich ſchon die
ganze Größe dieſer Seemacht in ein helles Licht rückt
dann mit zunehmendem Verfall ging die Arbeiterzahl
ſchnell zurück und betrug im 17 Jahrhundert nur noch
3000 um gegen das Ende der Republik auf etwa 2500
herabzuſinken wozu ſich allerdings für außergewöhn
liche Arbeiten noch die Handwerker und Facchini die
Gepäckträger der Stadt geſellen mußten Heute iſt das
Arſenal eine weitläufige Anlage von Werften für den
Schiffbau von Baſſins Trockendocks und Magazinen
ganzen hat die Anlage die ſtattliche Größe von etwa
großen Werkſtätten und einer Geſchützgießerei Jm
33 Hektaren und iſt mit Mauern und Feſtungswerken
rings umſchloſſen jedem Nichtberufenen wird der Zu
tritt ſtreng verwehrt Ein prächtiges Früh Renaiſſancetor das aus der Mitte des 15 Vahrhunverts ſtammt
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Vor uns lag eine kleine Anhöhe
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erhebt ſich an ſeinem Eingange und davor ſtehen die
vier berühmten Marmorlöwen von denen einer im
17 Jahrhundert vom Phyräus in Athen hierher über
führt worden iſt Um die Mähne des Löwen der ſich
auf ſeinen Hinterfüßen aufrichtet ziehen ſich zwei Jn
ſchriften in Schlangenform die Runen zu ſein ſcheinen
und gegen Ende des 10 Jahrhunderts von einer nor
diſchen Völkerſchaft die die Leibwache der byzantiniſchen
Kaiſer bildete darauf geſetzt ſein ſollen Ueber dem
Eingangstor das eine Art Triumphbogen mit Bild
hauerarbeiten von Schülern Sanſovinvs iſt erhebt ſich
eine Statue der i e hin von Campagna überdem Jnnentor des Veſtibüls ſteht eine kleine Statue
der heiligen Jungfrau von Sanſovino Eine beſondere
Sehenswürdigkeit des Arſenals von Venedig ſtellt ſein
Muſeum dar das mit Rüſtungen Waffen und Schiffs
modellen gefüllt iſt Die h e ten Erinnerungen aus Venedigs großer Vergangenheit ſind hier
zuſammengebracht echte und angebliche Trophäen Man
ieht da den ſog Lederhelm Attilas und das Geſchirr
ſeines Pferdes echte Helme von venezianiſchen Kreuz
fahrern Waffen und Fahnen aus der Schlacht von
Lepanto und ſchließlich auch Folterwerkzeuge der Jn
quiſition Eine r koſtbare Reliquie im Mu
ſeum des Arſenals ſind die Reſte von dem letzten herr
lich geſchmückten Bucentaur dem Prunkſchiff auf dem

am b der Doge im feierlichen Zugeaufs hohe Meer hinausfuhr um Venedig aufs neue mit
dem Adriatiſchen Meere durch das Verſenken eines
Ringes zu vermählen Dieſes letzte Staatsſchiff war
1729 gebaut worden es fand aber ein ruhmloſes Ende
als es 1798 die Franzoſen die jetzigen Verbündeten aus
Habgier zertrümmerten

Kriegsallerlei
Was das franzöſiſche Heer täglich verfeuert

Lehrreiche Angaben über den Munitions und
Waffenverbrauch des i chen Heeres macht derAmerican Machiniſt Die Abnutzung des franzöſi

n Gewehrs iſt ſeiner Berechnung zufolge ſo ſtark
aß jeder Mann innerhalb eines Jahres etwa 10 Ge

wehre verbraucht Was die Granaten anbelangt ſo hat
die franzöſiſche Artillerie beiſpielsweiſe in der Marne
chlacht 150 000 75 mm Geſchoſſe verfeuert Da nun
ſie 75 mw Geſchoſſe in der Minute 16 Schüſſe abgeben

können und es manche auf dieſe Weiſe bis auf 2000
Schuß täglich gebracht haben ſo iſt der Geſchoßbedarf
dementſprechend Die Leiſtungsfähigkeit der franzöſi
ſchen Fabriken hat ſich infolgedeſſen geſteigert am
1 Januar war die franzöſiſche Regierung imſtande
täglich 200 000 Sprenggeſchoſſe im Lande berſtellen zu
laſſen eine augenblicklich in Paris im Bau befindliche
Anlage wird allein täglich 15 000 75 mmw Schrapnells
Lrtigſtelten Wenn man nun aber die oben erwähnte
Tagesleiſtung der Geſchütze in Betracht zieht ſo langt
die tägliche Arbeiksleiſtung einer Fabrik die 4 bis
5000 Angeſtellte beſchäftigt nur gerade hin um acht
franzöſiſche 75 mm Geſchütze einen Tag lang durchzu
füttern Daß Frankreich unter dieſen Umſtänden ſehn

t W amerikaniſcher Hilfe ausſchaut iſt be
gre

Lemberg fiel
Geſchwinde geſchwinde die Fahnen im Winde
Laßt ſtolz von den Dächern und Häuſern nun wehn
Der Freude gebt Flügel aus Tälern zum Hügel
Soll jubelnd und brauſend die Botſchaft ergehrn
Die Ruſſen geſchlagen als hätte am Kragen
Der Teufel höchſteigen ſie feſter gefaßt
Ein Rennen ein Laufen nach rückwärts in Haufen
Gepeitſcht von den Sieger wildſtürmender Haſt
Aus ehernem Munde wird Lemberg die Kunde
Von ſeiner Befreiung aus feindlicher Macht
Nun ſollen die Glocken vom Turme frohlocken
Nun ſchmück dich Alldeutſchland in feſtlicher Pracht
Geſchwinde geſchwinde die Fahnen im Winde
Laßt ſtolz von den Dächern und Häuſern nun wehnWir panſen der g ung wir danken euch Helden
Die Taten des Ruhmes die ewig beſtehn

Leipz Tageblatt
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J 99Prachtband 512 Seiten in Ganzleinen eleg geb Die Geschichte des Krieges 1914 von Beginn S
h en auf Grund amtlicher Berichte und solcher von Mitkärnpfern zu Wasser und zu Lande mit S

ca 400 IIlustrationen SR Das bedeutende Werk bietet nicht nur eine trockene Geschichte des Krieges Die S
Tatsachen des Krieges wie sie amtlich gemeldet wurden sind von berufenen Mit
arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung gewürdigt Die einfachen und doch so

R erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch packenden Worte Kaiser Willhelms S
und Kaiser Franz Josefs die Reden aus der denkwürdigen Reichstagssitzung vom
4 August die Erlasse der Fürsten die vielen öffentlichen vaterländischen Kund 4

e 9 gebungen haben in dem Werke Aufnahme gefunden um in jedem Hause dauernd
S erhalten zu bleiben Eine grosse Anzahl von Berichten von Kriegsteil th M nehmern Feldpostbriefen Marsch und Kriegslieder gestalten den Inhalt
4 hochinteressant und bedeutsam Zahlreiche Illustrationen erläutern den Text
i Zum Ausnahmepreis von je Mk 00 erhältlich in unseren Geschäfſtsstellen S
S General Anzeiger für Halle u die Provinz Sachsen P
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